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Was ist 2013 passiert?
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Und dann das Pressecho …
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Verschwinden des Regensburger Gelblings
Colias myrmidone
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1988:  Ein

Vorkommen

1880:  

60 Vorkommen 

in Baden-

Württemberg

Rückgang des Apollofalters
Parnassius apollo
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Und die Tagfalter in der Pfalz, 2007
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Und Nachtfalter?
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• 766 Arten Nachfalter der Großschmetterlinge sind in Holland nachgewiesen

• Das Interesse von Amateuren, die Daten erheben, nimmt schnell zu

• Etwa 1/3 aller Arten nimmt ist rückläufig (1980-2009)

• Einige Arten nehmen zu

• Alle Arten zusammengenommen zeigen einen signifikanten Rückgang in ihrer

Häufigkeit

• Starke Jahresschwankungen aufgrund von Wettererscheinungen werden beobachtet

• Die absolute Anzahl an Individuen der häufigen Arten hat um 1/3 abgenommen

Und Nachtfalter?
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Was können wir in Rheinland-Pfalz tun um die 

Veränderungen der Schmetterlingsfauna zu erfassen?

• Publikation einer Artenliste (GAEDICKE et al. 2017,  SCHMIDT 2014)

-> 2488 Arten, Mikros mit Erfassungslücken

• Erfassung sämtlicher Literatur

-> Weitgehend abgeschlossen (SWOBODA 2017, OCHSE 2018)

• Erfassung aller aktuellen Beobachtungen und 

Einbindung in überregionale Datenbanken

-> Erfolgt seit 2010

• Datenmäßige Erfassung aller Sammlungen

-> Erfolgt seit 7 Jahren, Wieviel % erfasst?

-> Fördermittelmittel beantragen um 95% zu erreichen

• Fortführung der Lichtkette und Erfassungen an der Nahe

• Auswertungen und Publikationen

-> Erfolgt langsam aber stetig
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Gründe des Rückgangs der Schmetterlinge

Veränderungen der Landnutzung

Klimaveränderungen

Insektizide
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Veränderungen der Landnutzung

Klimaveränderungen

Insektizide

E
in

flu
ß

a
b

n
e

h
m

e
n

d



14

Veränderungen der Landnutzung  

Muss ich das wirklich erklären?
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18 Orchideenarten,

-> 1/3 aller deutschen Arten

Robert Lauterborn, 1945:

Ein verlorenes Paradies zwischen 

Ludwigshafen und Bad Dürkheim  
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Eine Ausgleichsoase bei Weisenheim am Sand

inmitten intensiver Weinbaukultur

Im Juli 2017

Im August 2017: 

Keine BlütenpflanzenMalveneule
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Klimatische Einflüsse in Großbritannien
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Ausdehnungen aus dem Süden in Rheinland-Pfalz

Brombeer-Perlmutterfalter

Seit 2003 in R-P
Brombeereule

seit 1992 in der 

Rheinebene

seit 2000 verstärkt
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Rückzug einer Bergart in Rheinland-Pfalz

Mittlerer Perlmutterfalter

(Argynnis niobe)

Seit 1970 verschwunden

?
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Insektengifte                Speziell: Neonikotinoide

Clothianidin (Neonikotinoid)

• Akute Toxizität:

LD50 nach 48 h: 60 ng/Biene

LD50 nach 72 und 96 h: 40 ng/Biene

• Chronische Toxizität:

eine 0,1 μg/l Lösung täglich für 8 Tage

LD50 nach 8 d: 0,01 ng/Biene

Suchail S., Guez D. & Belzunces L.P. 2001: Discrepancy between acute chronic toxicity

induced by imidacloprid and its metabolites in Apis mellifera. – Environmental Toxicology

and Chemistry 20 (11): 2482–2486.
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Schwer nachweisbare Mengen

• Imidachloprid zu 5 und 20 ppb („Teile pro Milliarde“)

• diese Konzentrationen liegen unterhalb der Werte, 

welche bekannt dafür sind, Lebensdauer und 

Nahrungsbeschaffung zu beeinflussen

• Signifikant erhöhter Befall mit Nosema

(Microsporidia) [„Frühjahrsschwindsucht“]

Pettis, J. S. & D. vanEngelsdorp , J. Johnson & G. Dively 2012: Pesticide exposure in honey bees 

results in increased levels of the gut pathogen Nosema. – Naturwissenschaften  99: 153–158.

Zum Vergleich: Höchste in der evidenzbasierten Medizin verwendete Verdünnung 

wird mit dem giftigsten bekannten Stoff, Botulinumtoxin, in der Neurologie in der 

Verdünnung 1:1.600.000 eingesetzt (Quelle:Wikipedia).
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Here we build models of the UK population indices from 1985 to 2012 

for 17 widespread butterfly species that commonly occur at farmland 

sites. Of the factors we tested, three correlated significantly with 

butterfly populations. 

Summer temperature and the index for a species the previous year are 

both positively associated with butterfly indices. By contrast, the 

number of hectares of farmland where neonicotinoid pesticides are 

used is negatively associated with butterfly indices. Indices for 15 of the 

17 species show negative associations with neonicotinoid usage. The 

declines in butterflies have largely occurred in England, where 

neonicotinoid usage is at its highest. In Scotland, where neonicotinoid 

usage is comparatively low, butterfly numbers are stable. 

Further research is needed urgently to show whether there is a causal 

link between neonicotinoid usage and the decline of widespread 

butterflies or whether it simply represents a proxy for other 

environmental factors associated with intensive agriculture.
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Eine Studie aus der Pfalz

Our monitoring results indicate that, although caterpillars were found in field margins, their mean 

abundance was 35–60% lower compared to meadows. In a field experiment, the insecticide treatment 

(pyrethroid, lambda-cyhalothrin) significantly reduced the number of caterpillars and only 15% of the 

sampled caterpillars occurred in the insecticide-treated plots. Furthermore, the insecticide affected the 

community composition of the caterpillars, whereas the fertilizer treatment slightly increased the 

caterpillar abundance. 

In laboratory experiments, Mamestra brassicae caterpillars were shown to be very sensitive when 

exposed to insecticide-treated leaves (rate that kills 50% of the test caterpillars (LR50) after 48 h: 0.78% 

of the recommended field rate; this rate corresponds to the arable spray drift input in field margins at a 

distance of 3–4 m from the crop), and the caterpillars also appeared to avoid feeding on the treated 

leaves. In addition, in a semi-field study, 40% fewer eggs of Hadena bicruris moths were found on Silene

latifolia plants sprayed with the insecticide compared to control plants and the flowers of insecticide-

treated plants were less likely to be pollinated by moths 



25

Neonikotinoide werden bei uns eigentlich nur noch bei Zuckerrüben als Saatbeizmittel 

angewendet. Begründung: Zuckerrüben sind durchgehend für Honigbienen uninteressant 

(keine Blüten, keine Gutationswasertropfen) und deshalb vollkommen ausgenommen von den 

Anwendungsverboten.

Alle anderen Kulturen dürfen nicht gebeizt werden (davor wurde Raps, Mais gebeizt). 

Allerdings sind die Böden beim Beizen sicher stärker belastet. Die Südpfälzer Bauern nutzen 

angeblich sonst keine /kaum Mittel. Da teilweise 5 Jahre Abstand bis zum erneuten 

Zuckerrübenanbau liegen, könnten die Stoffe sich nur leicht anreichern. 

Andere Kulturen sind aber nicht "clean", denn noch teilweise ist erlaubt:

• Weizen und Gerste: Saatgut- und Bodenbehandlungen sind nur dann erlaubt, wenn die 

Aussaat zwischen Juli und Dezember erfolgt. Blattbehandlungen sind verboten.

• Mais, Raps, Sonnenblume: Saatgut- und Bodenbehandlungen sind verboten. 

Blattbehandlungen sind nur nach der Blüte erlaubt.

• Zuckerrübe: Ist nicht von Verboten betroffen (da die Ernte vor der Blüte erfolgt).

• Weinbau: Kaum verwendet, vor allem in Rebzucht.Bei Anwenung könnte hier eventuell die 

Wirkung verstärkt werden wegen Pilzmittel.

Stichprobenumfrage bei Landwirten in der Südpfalz 

(Ronald Burger, 2017)
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Zusammenhang zwischen dem Rückgang von Wildbienen 

und Schmetterlingen und dem Einsatz von Neonikotinoiden

wird vielfach genannt, vor allem wegen der außerordentlich 

Giftigkeit dieser Insektizide

Ein direkter kausaler Zusammenhang zwischen dem Einsatz 

der Neonikotinoide und einem Rückgang von Arten- oder 

Individuenzahlen bei Insekten wurde bisher nicht erbracht.

Was wir also über den Einfluß von Neonikotinoiden

bisher wissen
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Als Hauptursache für den Rückgang an Arten und 

Individuenzahlen bei Schmetterlingen kommen mit höchster 

Wahrscheinlichkeit Veränderungen in der Landnutzung in 

Betracht, die zusätzlich durch Klima- und Wetterereignisse 

beeinflußt werden, und lokal auch durch den Einsatz von 

Insektiziden.

Welcher Schluß kann aus all dem gezogen werden?


